Abonnementspreis 

für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerando; 

für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
Ausgabe 

täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


fr. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Neo: 191, 


Mittwoch den 28. Mai 1890. 


VIII. Jahrg. 


Für den Monat Juni 
koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ 67 Pfennig. Zu Abonnements 
ladet ergebenſt ein 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinenſtraße 204. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem Generalfeldmarſchall 
Grafen von Moltke infolge deſſen letzter Reichstagsrede folgendes 
Telegramm zugeſendet: „Ich kann es Mir nicht verſagen, 
Ihnen Meinen wärmſten Dank auszuſprechen für die Art und 
Weiſe, wie Sie durch Ihre Rede im Reichstage eingetreten ſind 
für meine Armee; alle Zeit bereit, im Dienſt des Vaterlands, 
welches Ihnen ſoviel Dank ſchuldet, Ihre höchſte Ehre zu finden. 
Ich beglückwünſche Sie zu der Anerkennung, welche Ihnen auch 
außerhalb der Grenzen des deutſchen Reichs zutheil geworden iſt. 
Ihr dankbarer König Wilhelm. Pröckelwitz, 10. Mai.“ 

Zu der Nachricht, der Kaiſer werde auf ſeiner Reiſe zu 
den ruſſiſchen Manövern vom Reichskanzler General von 
Caprivi begleitet fein, ſchreibt die „N. A. Z.“: Die Mit⸗ 
theilung greift den Ereigniſſen weit voraus, da eine Beſtimmung 
darüber, ob der Reichskanzler den Kaiſer nach Rußland begleiten 
werde, nach zuverläſſiger Information bisher überhaupt noch 
nicht getroffen iſt. 

Die Gerüchte vom Rücktritt des Finanzminiſters von 
Scholz wollen nicht verſtummen und es wird ihnen nirgends 
widerſprochen. Als Nachfolger wird vielfach Dr. Miquel ge⸗ 
nannt. 

Staatsſekretär im Generalpoſtamt Dr. v. Stephan, der 
ſeit längerer Zeit von einem Leberleiden befallen iſt, will ſich der 
„Berl. Börſ. Ztg.“ zufolge nach Abſolvirung ſeiner jetzigen 
Karlsbader Kur darüber entſcheiden, ob er noch im Amte zu 
bleiben vermag oder nicht. 

Wie der „Frankf. Ztg.“ aus Breslau geſchrieben wird, 


iſt kürzlich vom Provinzial⸗Schulkollegium eine Ver⸗ 


fügung an die Leiter ſämmtlicher höheren Lehranſtalten Schle⸗ 
ſiens ergangen, worin es heißt: „In dem nächſten Verwaltungs⸗ 
bericht erwarten wir eine Anzeige darüber, wie ſich das Ver⸗ 
hältniß der jüdiſchen zu den chriſtlichen Schülern 
ſtellt, und welche Erfahrungen mit dem Fleiß und den Leiſtungen 
der jüdiſchen Schüler überhaupt gemacht worden ſind.“ — Die 
freiſinnigen Blätter halten dieſe Verfügung für eine Folge der 
jüngſten Judendebatten im Abgeordneten⸗ und Herrenhauſe und 
beklagen ſich bitter über dieſe Verletzung der „bürgerlichen Gleich⸗ 
berechtigung.“ 

Die Abſetzung des Abgeordneten Richter von ſeiner Ehren⸗ 
ſtellung ſcheint ihn ungemein ſchwer gekränkt zu haben und es 
werden alle Hebel in Bewegung geſetzt, um jene für ihn ſo un⸗ 
günſtige Wahl nichtig zu machen. Wie nämlich die „Freiſ. Ztg.“ 
mittheilt, hat der Abgeordnete Virchow die Legalität der 


Die beiden Fandwehrmänner. 
Von Hans Wachenhuſen. 
(Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) 

Wohl war ihm das Herz ſo ſchwer, daß er umkehren wollte; 
aber ſein Kopf ſagte ihm: „Sie halten Dich für verrückt; zeig 
doch der Welt in der Werkſtatt, was Du als Schreiner leiſten 
kannſt!“ Und das wiederholte er ſich, als ihn das Heimweh zu⸗ 
rücktreiben wollte und ſo arg ward, daß ihm die Thränen in die 
Augen traten. 

Ihm that das Herz ſo weh, daß er ſchon nach einer Stunde 
Weges vor einem Wirthshauſe an der Landſtraße zu raſten be⸗ 
ſchloß. Vor dem Hauſe ſtand ein langer Tiſch und eine Bank 
auf beiden Seiten. An dem einen Ende ſaß ein Mann, der 
hatte einen Bierkrug vor ſich und die Stirne in die Hand ge⸗ 
ſtützt. Aber er trank nicht; er ſchien ſo traurig. 

Johann ſetzte ſich an das andere Ende des Tiſches und 
wartete vergebens, daß jemand komme, um auch ihn zu bedienen. 
Er wollte trinken, um das Herzweh nieder zu kämpfen. 
Und als es ihm zu lange ward, rief er einer Magd zu, 
die träge im Hausflur ſtand, und verlangte auch einen Krug. 

Da erſt wurde der andere ihm gegenüber aufmerkſam. Er 
hob überraſcht den Kopf aus der Hand und ſchaute ihn mit 
großen, weit geöffneten Augen an. Johann that dasſelbe und 
ſo ſaßen beide da, Augen und Mund offen, und blickten ſich an, 
aber ſie ſprachen lange nichts. 

„Sagt mir, wer ſeid Ihr denn eigentlich?“ rief endlich der 
andere, aufſpringend und mit der Hand auf den Tiſch 
ſchlagend. 

„Ich heiße Gottfried Andrian und bin Schreiner, der Ar⸗ 
beit ſucht! ... Und Ihr?“ 

„Ich heiße Johann Grothe und ein gelernter Krämer. 
Aber Ihr ſehts mir wohl an, ich bin ein unglücklicher Menſch, 
ſeit ich als Landwehrmann aus dem Kriege heimgekommen! 
Meine Frau hat inzwiſchen den Verſtand verloren, ſie wollte 
mich nicht mehr annehmen und wies mir die Thür. Sie hatte 
inzwiſchen eine Schreinerwerkſtatt angelegt und hielt ſich Geſellen, 
und da ich nichts davon verſtehe, ging ich fort. Jetzt irre ich 


nun in der Welt umher und habe den Entſchluß gefaßt, mich 


im Dreizehnerausſchuß der freiſinnigen Partei vollzogenen Wahlen 
angefochten und dieſen Einſpruch bereits am Dienſtag den Vor⸗ 
ſitzenden des Centralkomitees, Frhrn. v. Stauffenberg und Hänel, 
ſchriftlich notiftzirt. Virchow war bisher Vorſitzender des Drei⸗ 
zehnerausſchuſſes und in der Sitzung am Montag als ſolcher 
wiedergewählt worden. Bis zur Erledigung dieſes Einſpruches 
n alle Funktionen des geſchäftsführenden Ausſchuſſes der 
artei. 

Die Lügenonkels unter ſich! Als Verfaſſer der Bro— 
ſchüre „Videant consules“ war in den Zeitungen, man weiß nicht 
recht, von welchem Blatte zuerſt, General von Stoſch genannt 
worden. Herr v. Stoſch hat daraufhin die Autorſchaft der Bro⸗ 
ſchüre nachdrucksvoll in Abrede geſtellt. Das „Berliner Tage⸗ 
blatt“ war raſch dabei geweſen, die Urheberſchaft der falſchen 
Nachricht eifrigen Bismarckfreunden zuzuſchreiben, ja es hatte 
angedeutet, daß die Nachricht in Friedrichsruh entſtanden ſei. 
Gleichzeitig ſchiebt aber die freiſinnige Zeitung des Herrn Eugen 
Richter, die dem Tageblatt aus Konkurrenzrückſichten gern eins 
auswiſcht, die Vaterſchaft der Nachricht dem „Berliner Tageblatt“ 
zu. Da die freiſinnigen Blätter ſtets die Wahrheit reden, ſo 
wird nun wohl nichts weiter übrig bleiben, als anzunehmen, 
daß das „Berliner Tageblatt“ neuerdings zum Organ von Frie⸗ 
drichsruh erhoben worden iſt. 

Einem Berliner Blatt zufolge plant die Regierung die Er⸗ 
richtung eines Arbeits-Auskunftsbureaus nach engliſchem 
Muſter. 

Die vom Reichskanzler verſprochenen Milderungen in 
der Handhabung des Paßzwangs in Elſaß⸗Lothrüngen 
werden, wie das „Elſ. Journ.“ hört, keine Anwendung auf die 
jungen Leute finden, welche mit oder ohne Entlaſſungsurkunde vor 
Eintritt in das militärpflichtige Alter ausgewandert ſind; den⸗ 
ſelben wird nur ganz ausnahmsweiſe und auf kurze Zeit die 
Erlaubniß zur Rückkehr in das Land ertheilt werden. 

Nachdem das Schweine-Einfuhrverbot gegen Däne⸗ 
mark im weſentlichen aufgehoben iſt, ſoll dort von neuem die 
Schweinepeſt ausgebrochen ſein. Bisher aber iſt nur ein be⸗ 
denklicher Fall der Erkrankung gemeldet, der ſich neuerdings im 
Schweinebeſtand eines Hofbeſitzers in Tömerup bei Kallund⸗ 
borg gezeigt hat. Sofort ſind energiſche Vorkehrungen gegen 
die Verbreitung der Seuche getroffen worden. 

Die deutſch⸗tſchechiſche Ausgleichskommiſſion 
hat das Eingehen in die Spezialdebatte betreffend die Theilung 
des Landesſchulraths in zwei nationale Sektionen beſchloſſen. 
Der Statthalter erklärte, die Regierung habe ſich für verpflichtet 
erklärt, in den ſämmtlichen Ausgleichsvorlagen nur dann eine 
Veränderung vorzunehmen, wenn alle kontrahirenden Parteien 
einmüthigſt ſolche wünſchen. 

Die Wiener „Politiſche Korreſp.“ tritt den Darſtellungen 
auswärtiger, namentlich ruſſiſcher Blätter über den angeblich 
fortdauernden galiziſchen Nothſtand entgegen und konſta⸗ 
tirt, daß durch zweckmäßige Verwendung des Staats- und Landes⸗ 
hilfsfonds der Zweck der Hilfeleiſtung vollkommen erreicht iſt. 


heute Abend da unten in den Fluß zu ſtürzen, um meinem 
Elend ein Ende zu machen!“. 

„Sonderbar! Auch mir iſts beinahe ebenſo gegangen, nur 
mit dem Unterſchied, daß meine behauptete, ich ſei verrückt ge— 
worden, denn ich ſei gar kein Schreiner, und mitunter hätte ich 
ihr faſt geglaubt; dann aber bekam ich plötzlich die Arbeitsluſt, 
und ich ſah ein, daß ich doch ein Schreiner ſei.“ 


Beide ſetzten ſich jetzt wieder ruhig hin und tranken, bis 
ihnen das Bier zu Kopfe ſtieg, und da blickte denn der Lebens⸗ 
müde plötzlich auf und in des andern Antlitz. 


„Ich erkenne jetzt doch Euer Geſicht wieder!“ rief er. „Ihr 
waret im Kriege mein Hintermann.“ 

„Nein, Euer Vordermann war ich!“ rief der andere, ihn 
auch ſo anſehend. 

„Nein, mein Hintermann, ſage ich!“ Dabei ſchlug der 
Lebensmüde heftig mit der Fauſt auf den Tiſch, denn er mußte 
ein Hitzkopf ſein, wenn er gereizt ward. 

„Und ich ſage: Euer Vordermann!“ 

Beide waren wieder aufgeſprungen und wollten mit den 
Fäuſten auf einander losgehen, aber ihre Hände ſanken plötzlich 
und ſie ſtanden beide einander gegenüber und ſtarrten ſich ganz 
verwundert an. 

Sie hatten nicht geſehen, daß während ihres Zankes ein 
Greis, mit weißem Bart, langem dunklen Mantel und Stab, 
des Weges gekommen. Das war der arabiſche Doktor, der noch 
immer umherwanderte, um gutes und Wunder zu thun, weil 
doch in Europa kein Friede iſt, und der war zu ihnen getreten 
und hörte ſie an. 

„Hm,“ ſagte er, ſie wieder erkennend, „ich muß auf dem 
Schlachtfelde wohl in Eile die Köpfe verwechſelt haben und die 
paſſen jetzt nicht zu ihren Herzen! Hier hilft nur wieder ein 
Zauberſpruch!“ Er ſchwang alſo den Stab über ihnen und 
mit einem Zauberſchlage waren ihre Köpfe wieder umgewechſelt, 
ſo daß der eine da ſtaud, wo der andere ſoeben noch geſtanden 

atte. 

: Johann Grothe, der Krämer, aber reichte dem Schreiner 
die Hand und ſagte gelaſſen: „Wir haben uns wohl beide 
geirrt, laßt uns gute Kameraden bleiben!“ aber er ſtreckte die 


Die „Münch. Neueſt. Nachr.“ ſind ermächtigt, die Meldung 
als unbegründet zu bezeichnen, daß der Papſt in einem Briefe 
an den Prinzregenten ſich über das Verbot der Abhaltung des 
Katholikenkongreſſes in München beklagt habe. 

Das Journal „Eſercito“ erklärt die anderweitig verbreitete 
Nachricht, daß der italieniſche Generalſtabschef beauf- 
tragt ſei, die Vertheidigungswerke an der Oſtgrenze und Weſt⸗ 
grenze zu inſpiziren, für unbegründet. 

In den letzten Tagen ging die Nachricht durch die Blätter, 
in Genua ſei die Verhaftung eines Genieoffiziers 


Maſtacchi, der mit Hilfe eines Schweizers Feſtungspläne an 


eine fremde Regierung verkauft habe, erfolgt; andere wollten 
wiſſen, daß beide Spießgeſellen nach der Schweiz entflohen ſeien. 
Wie jetzt der „V. Z.“ aus Rom gemeldet wird, iſt die Ver⸗ 
haftung Maſtacchis in Genua ſchon vor geraumer Zeit erfolgt, 
als dem deutſchen Generalkonſul Schneegans Pläne der Be— 
feſtigungen Genuas angeboten wurden. Nach der „Opinione“ 
ſollen die Pläne durch den Generalkonſul dem Fürſten Bismarck 
und durch dieſen der italieniſchen Regierung zugeſtellt worden 
ſein. Es gilt als wahrſcheinlich, daß Maſtacchi die Pläne auch 
an andere Regierungen verkauft hat. 

In Paris iſt einem Telegramm der „Nationalzeitung“ 
zufolge die Nachricht verbreitet, Kaiſer Wilhelm habe dem 
Statthalter Fürſten Hohenlohe die Miſſion ertheilt, ſich 
nächſte Woche nach Belfort zu begeben, um den dort eintreffenden 
Präſidenten der Republik, Carnot, zu begrüßen. (2) 

Der Präſident Carnot iſt unter lebhaften Kundgebungen 
der Bevölkerung am Freitag Nachmittag 3 Uhr in Montpellier 
eingetroffen. Die Stadt war anläßlich des 600jährigen Beſtehens 
der dortigen Univerſität feſtlich geſchmückt. Gegen 50 Univerſi⸗ 
täten waren vertreten. Der Rektor der Univerſität ſtellte dem 
Präſidenten die zahlreich erſchienenen auswärtigen Delegirten, 
welche mit ihren Fahnen erſchienen waren, vor. Der Präſident 
übergab alsdann den Vertretern der Univerſität ein Banner, 
worauf die fremden Banner ſich vor dem franzöſiſcheu ſenkten. 
— Bei dem am Abend ſtattgehabten Bankett dankte Präſident 
Carnot für den ihm bereiteten warmen Empfang und betonte 
in längerer Rede die ruhmreichen Traditionen der alten Univerſi⸗ 
tät, denen auch das Montpellier der Neuzeit getreu bleibe. Er 
hob ſodann die durch die Republik geförderten Fortſchritte auf 
dem Gebiete der Volksbildung und des höheren Unterrichts⸗ 
weſens hervor und beglückwünſchte ſich dazu, ſehen zu können, 
wie die franzöſiſchen und die auswärtigen Studirenden mit der 
gleichen enthuſiaſtiſchen Begeiſterung der Wiſſenſchaft und den 
Fortſchritten in der Verbrüderung der Menſchheit zujubelten. 
Carnot ſchloß mit Ausdrücken der Sympathie für die Intereſſen 
des Departements und trank auf Montpellier, die auswärtigen 
Gäſte und die Grundbeſitzer des Departements Hérault. Die 
Rede wurde mit lebhaften Beifall aufgenommen. Im Verlauf 
des Univerſitätsfeſtes hielt auch der Unterrichtsminiſter Bourgeois 
eine Rede, in welcher er den auswärtigen Studenten dankte und 
die Hoffnung ausdrückte, daß dieſe Kameradſchaft der verſchiedenen 


Hand in die leere Luft, denn der Zauberer hatte vor ſeinen 
Augen den Schreiner in ſeinem Mantel ſchon davon getragen. 

Ganz in ſeiner Nähe hörte er ein lautes Jubelgeſchrei und 
mit einem Freudenruf ſtreckte er die Arme aus. Liſe hatte den 
Zettel gefunden; ſie hatte ihre Kinder bei der Hand genommen, 
um ihm nachzueilen. Er ſollte nicht fort in die Welt; ſein 
Herz war ja immer noch ſo gut geweſen wie ehedem, wenn er 
auch auf ſeinem Kopf beſtanden, was er früher nie gethan. 
Er ſollte ja ſeine Hobelbank haben, und dann mußte ja aller 
Zank vorüber ſein! 

Und wie ſie jetzt herbeiſtürzte, warf ſie ſich in ſeine Arme, 
und wie ſie ihm ſo ganz nahe ins Geſicht blickte, da ſchaute ſie 
wieder in die braunen Augen, die ſie ſo lange vermißt, 
und die Kinder klammerten ſich an ſeinen Rockſchoß und 
riefen freudig: „Papa! Papa!“ Sie hatten das ſo lange 
nicht gethan! 

Liſe die kluge Frau, als ſie ihn ſo zärtlich anſchaute, ſagte 
kein Wort mehr über ſeine Veränderung, die ſie ſo froh 
machte, denn das hätte wieder neuen Zank geben können. 

Und ſo kehrten ſie alle ſeelenvergnügt in die Stadt zurück. 
Liſe hatte ihren Mann wieder, wie ſie ihn ſich als Mädchen 
ausgeſucht, und die Kinder hatten ihren richtigen Vater. 

„Wenn auch ſein Kopf im Kriege gelitten hatte, er war 
doch immer gut!“ ſagte Liſe, als ſie ſich am Abend froh zur 
Ruhe begab. „Das Herz hat kein Geſicht, es kann nicht entſtellt 
werden, und das iſt doch die Hauptſache!“ 

Am anderen Morgen ſtand Johann Grothe wieder hinter 
dem Ladentiſch und wog Kaffee und Roſinen ab und ſprach von 
keiner Hobelbank mehr. 


pfing ihn freudig und ſagte zu ihm: „Denke Dir, da kam ſo 
ein Strolch zu mir ins Haus und wollte ſich für meinen Mann 
ausgeben. Ich habe ihm aber ſchön heimgeleuchtet!“ 


Gottfried Andrian, der Hintermann ſagte kein Sterbenswort. 


Auch er ſtand am nächſten Tag wieder vergnügt in ſeiner Werkſtatt. 
— Und ſo lebten denn die beiden Landwehrmänner glücklich in 
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Gottfried Andrian, der Schreiner aber, 
war an demſelben Abend bei feiner Frau eingetreten; die em 


ihren Familien, und da es keinen Krieg wieder gab, haben ſie 3 


einander auch nicht mehr geſehen. 


* Tripolis hinzufügte. 


. nung Ausdruck ſindet, freundlichſt entgegenzunehmen. 


3 Geſundheit einen unbeſchränkten Urlaub erhalten. 


die „Poſt“ als bevorſtehend bezeichnet hatte, 


7 


Völkerſchaften den Ideen des Friedens und der gegenfeitigen 
Verſöhnung dienen würden. General Bois de Nemetz hatte dem 
Präfidenten Carnot im Hotel de Ville die Offiziere vorgeſtellt 
und hierbei an die Deviſe der Familie Carnot: „Organiſator 
des Sieges“ erinnert. Präſident Carnot erwiderte darauf, er 
wiſſe, daß man auf die Armee zählen könne, aber er wünſche 
nicht, daß Frankreich in die Nothwendigkeit verſetzt werde, die 
Deviſe praktiſch anzuwenden. 

Aus Jolimont wird gemeldet: Sämmtliche Delegirte 
Frankreichs, Deutſchlands, Oeſterreichs und Belgiens zum inter⸗ 
nationalen Bergarbeiterkongreſſe und die Englands 
mit 21 gegen 9 Stimmen erklärten ſich für die geſetzliche Ein⸗ 
miſchung des Staates bei der Regelung der Feſtſetzung der 
Arbeitsdauer und des Lohnes. Der Kongreß nahm ferner ein⸗ 
ſtimmig einen Antrag an, der alle Bergarbeiter einladet, am 1. 
Mai 1891 in ganz Europa eine große Aktion zu beginnen. 

Die Königin von England hat kürzlich dem Baron 
Ferdinand von Rothſchild auf feinem prächtigen Landſitze 
Waddesdon Manor einen dreiſtündigen Beſuch gemacht. Zur 
Begrüßung hatten ſich u. a. die Prinzeſſin Luiſe und Lord 
Rothſchild, Chef des Bankhauſes Rothſchild u. Söhne eingefunden. 

Wie der „Poſt“ aus Riga mitgetheilt wird, haben die 
dortigen Deutſchen bei den Stadtverordnetenwahlen 
in der dritten, am meiſten gefährdeten Klaſſe wiederum einen 
vollſtändigen Sieg errungen. Es iſt hervorzuheben, daß dieſer 
ehrenvolle, mit Ueberwindung der geradezu unglaublichſten Hinder⸗ 
niſſe errungene Erfolg nur im Bunde mit den alteingeſeſſenen 
lettiſchen und ruſſiſchen Bürgern der Stadt, die ſich der deutſch⸗ 
feindlichen Agitation der ruſſiſchen Beamten ſtets fern gehalten 
haben und ihr Vertrauen zu der tüchtigen deutſchen Verwaltung 
ſtets haben erkennen laſſen, möglich geworden iſt. Die Kunde 
von dieſem Wahlerfolge wird im ganzen baltiſchen Lande er⸗ 
friſchend und belebend wirken und zu weiterem Ausharren er⸗ 
muthigen. 

Das „Journal de St. Petersbourg” erfährt aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle, daß die auswärts verbreitete Nachricht von einer 
ruſſiſcherſeits beabſichtigten Entſendung des Generals De: 
ö nach Bulgarien jeder Begründung ent⸗ 
ehre. 

Die Zeitung „Minuta“ theilt mit, daß eine Verordnung 
bevorſteht, wonach in Rußland Juden nicht mehr als 
Herausgeber und Redakteure zenſurfreier Zeitungen von 
der Regierung beſtätigt werden ſollen. 

Das türkiſche Kriegsgericht verurtheilte 4 Soldaten, 
welche die Tochter des Dragomans der ruſſiſchen Botſchaft, 
Idwanoff, inſultirt hatten, zu 10 reſp. 8, reſp. 4 Monaten Ge⸗ 
fängniß, zu welcher Strafe der Sultan noch Verbannung nach 
> Der ruſſiſche Botſchafter Nelidoff erklärte 
8 ſich hierdurch befriedigt, womit der Zwiſchenfall beendigt iſt. 


eutſches Reich. 
Venti 58 % 25. Mai 1890. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Sonnabend Vor⸗ 
mittag nach beendeter Parade im Luſtgarten zu Potsdam ſofort 
auf dem Paradeplatz mehrere militäriſche Meldungen entgegen 
und begab ſich darauf nach dem königlichen Stadtſchloſſe zur 
Frühſtückstafel, an welcher außer den Allerhöchſten und den 
Höchſten Herrſchaften auch die in der Parade geſtandenen Ge⸗ 
nerale und Stabsoffiziere mit Einladungen beehrt worden waren. 
Nach Aufhebung der Frühſtückstafel ſtieg Se. Majeſtät der Kaiſer 


im Hofe des Stadtſchloſſes mit feiner Umgebung zu Pferde und 


kehrte mit derſelben nach dem Neuen Palais zurück, wohin Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin bereits einige Zeit zuvor vorausges 
fahren war. Am Nachmittage um 4 Uhr kamen beide Majeſtäten 
nach Berlin, um an dem Paradediner theil zu nehmen. Zu 
demſelben waren 360 Einladungen ergangen. Geladen waren 
u. a. der engliſche Botſchafter am hieſigen Hofe Sir Malet, fo: 
wie ſämmtliche Mitglieder der engliſchen Botſchaft u. zwar an⸗ 


iR läßlich des Geburtstages der Königin von England, welcher auch 


am hieſigen Hofe begangen wurde. Bei dem Paradediner brachte 


3 der Kaiſer anf die Königin Viktoria folgenden Toaſt aus: „Ich 
trinke auf das Wohl der Königin von Großbritannien und Ir⸗ 


land, den Chef des erſten Garde-Dragonerregiments. Gott; er⸗ 


. halte, ſchütze und ſegne Ihre Majeſtät in ferneren Jahren. Ihre 


Majeſtät die Königin, Hurrah!“ Der Kaiſer trank hierauf dem 
Botſchafter Malet zu und die Muſik ſpielte „God save the queen.“ 
Im weiteren Verlaufe des Diners trank der Kaiſer dem Reichs⸗ 
klanzler v. Caprivi und dem Generaloberſt v. Pape zu. — Am 
Abend kehrten Ihre Majeſtäten nach Potsdam zurück. 

5 — Se. Majeſtät der Kaiſer lehnte das von der Stadt 

Breslau für ſeine Anweſenheit während der Herbſtmanöver an⸗ 
gebotene Feſt ab, aus Rückſicht auf die dadurch dem ſtädtiſchen 
Gemeinweſen erwachſenden bedeutenden Aufwendungen. Der für 
das Feſt eröffnete Kredit betrug 100 000 Mark. 
5 — Fürſt Bismarck hat die Ernennung zum Ehrenmeiſter 
der Berliner Schloſſerinnung angenommen und die Innung ges 
beten, ſeinen Dank für die Anerkennung, welche in der Ernen⸗ 
Der Vor⸗ 
ſtand wird nunmehr den Meiſterbrief in Friedrichsruh „dem 

größten Kunſtſchloſſer Deutſchlands, der das Kyffhäuſerſchloß ge: 


| Öffnet, den Schlüffel dazu gefertigt und ihn in die Hände Kaiſer 
An Wilhelms II. gelegt hat,“ überreichen. 


— Der Oberhofmarſchall v. Liebenau hat wegen geſchwächter 
Der Ober⸗ 
zeremonienmeiſter Graf Eulenburg iſt unter Belaſſung in ſeiner 


b i = Stellung bis auf weiteres mit der Leitung des Oberhofmarſchall⸗ 
amts betraut worden. 


Der bisherige Vicepräſident der Reichsbank Dr. Koch 
iſt auf Vorſchlag des Bundesraths von S. M. dem Kaiſer zum 


| Präſidenten der Reichsbank an Stelle des verſtorbenen Herrn 


von Dechend ernannt worden. Die Ernennung wird heute vom 
„ Reichsanzeiger“ publizirt. 

; — Eine kürzlich dem Geheimen Regierungsrath Profeſſor 
Dr. phil. Scheibler gewordene Ordensauszeichnung bringt man 


der „Poſt“ zufolge in gewöhnlich unterrichteten Kreiſen mit er⸗ 
neuten Verdienſten deſſelben um die Fortbildung des rauchloſen 
Pulvers in Zuſammenhang. Kurz nach Annahme des letzteren 
war derſelbe bekanntlich durch die Verleihung ſeines jetzigen 


RNanges ausgezeichnet worden. 

2 — Von einem Beſuche des Kaiſerpaares in Paſewalk, den 
iſt, wie der 
„Kreuzztg.“ von zuſtändiger Seite aus Paſewalk mitgetheilt wird, 
dort nichts bekannt. 


* 


— Der kaiſerliche Konſul in Sanſibar, Steifenſand, iſt in 
Berlin eingetroffen. 

— Das Stiftungsfeſt des Lehr = Infanteriebatailons in 
Potsdam, das ſogenannte „Schrippenfeſt“, findet am 2. Pfingſt⸗ 
feiertag in der herkömmlichen Weiſe ſtatt. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin wohnen demſelben bei. 

— Eine Erſchwerung des Einjährig⸗Freiwilligendienſtes, ſo 
verlautet, ſoll auch mit den neuen militäriſchen Plänen ver⸗ 
knüpft ſein. 

— Ueber den Nachtrag zum Reichshaushaltsetat, welcher 
die Beamtengehaltserhöhung betrifft, verlautet, daß die betreffende 
Vorlage dem Bundesrath in nächſter Zeit ſchon vorliegen würde, 
5 ſich der Reichstag bald nach den Ferien damit beſchäftigen 
önnte. 

— Der Abgeordnete Rickert beantragt in der Heereskom⸗ 
miſſion des Reichstags den § 1 in der Militärvorlage wie folgt 
feſtzuſetzen: „Die Friedenspräſenzſtärke wird jährlich durch Etat 
feſtgeſtellt. Sie beträgt — x.” Die Zahl ſelbſt iſt noch offen 
gelaſſen. 8 

— Das Centralkomitee für das dem Fürſten Bismarck zu 
errichtende Nationaldenkmal veröffentlicht ein 2. Verzeichniß der 
eingegangenen Beiträge. Es find bisher 183 000 Mk. einge⸗ 
gangen, wobei zu bemerken iſt, daß der weitaus größte Theil 
der Ortsausſchüſſe mit Rückſicht auf die kurze Zeit ihres Be⸗ 
ſtehens noch keine Beiträge einſenden konnte. Hiernach iſt ein 
impoſantes Ergebniß zu erwarten. 

— Dem Reichstage iſt eine vom kaiſerlichen ſtatiſtiſchen 
Amt ausgearbeitete Zuſammenſtellung des Ergebniſſes der Reichs—⸗ 
tagswahlen im Jahre 1890 vorgelegt worden. Hiernach waren 
im ganzen deutſchen Reich bei eier Bevölkerung von 46 855 704 
(gemäß der Volkszählung vom 1. Dezember 1885) 10 145 877 
(gegen 9 769 902 im Jahre 1887) wahlberechtigte Wähler vor⸗ 
handen und wurden bei den erſten Wahlen 7 228 542 (7 540 938 
im Jahre 1887) giltige, 33 117 (29 772) ungiltige Stimmen 
abgegeben. Von dieſen fielen (in Klammern fügen wir die 
Zahlen der Wahlen von 1887 bei) auf die 

Deutſchkonſervativen. 895 103 (1 147 200), 

Deutſche Reichspartei 482 314 (736 389), 


Nationalliberale 1177 807 (1677 979), 
Deutſchfreiſinnigen 1159 915 (973 104), 
Centrum 1342 113 (1 516 222), 
D 246 773 (219 973), 
Sozialdemokraten. 1427 298 (763 128), 
Volkspartei 147 570 (88 818), 
Welfen. 112 675 (112 827), 
Dänen 13672 (12 360), 
Eifafier . 101156 (233 685), 
Antiſemiten 47 536 

Unbeſtimmt 8 59740 (50 427), 
Zerſplitteerrtr 14 870 (8 826). 


Es haben im ganzen 71,6 pCt. der Wahlberechtigten gewählt, 
gegen 77,5 pCt. im Jahre 1887. 

— Neueren Meldungen zufolge findet der Katholikentag 
wahrſcheinlich in Mainz ſtatt. Die Verhandlungen ſind unter 
den Centrumsführern lebhaft im Gange. 

— Nachdem vor kurzem in dem nordſchleswigſchen Kirch— 
ſpiel Toftlund, ohne auf Schwierigkeiten zu ſtoßen, der deutſche 
Religionsunterricht eingeführt worden, find von den Deutſch— 
geſinnten in zahlreichen Schulbezirken Nordſchleswigs gleich⸗ 
artige Anträge geſtellt worden, denen vermuthlich entſprochen 
werden wird. 

— Gutem Vernehmen nach wurden ſämmtliche Plätze des 
königlichen Schauſpielhauſes für die Vorſtellungen des 27. und 
28. Mai („Wilhelm Tell“ und „Orpheus und Euridice“) den 
Theilnehmern des hier ftattfindenden deutſchen Lehrertages un⸗ 
entgeltlich zur Verfügung geſtellt. 

— Der freikonſervative Reichstagsabgeordnete Landrath 
von Bethmann-Hollweg (Oberbarnim), der nur mit einer Stimme 
Majorität gewählt worden war, hat ſein Mandat niedergelegt. 
Die Neuwahl iſt ſchon zum 3. Juni anberaumt. 

— Der deutſche Schmiedetag in Halle beſchloß die Ab- 
faſſung einer Petition an den Reichstag um Einführung einer 
einheitlichen Spurweite im deutſchen Reiche. Daſſelbe Ziel ver- 
folgen die Innungsverbände der Stellmacher, Sattler und Fuhr⸗ 
werksbeſitzer. 

— Die Neuguinea-Kompagnie theilt in ihren „Nachrichten 
über Kaiſer Wilhelmsland und den Bismarck-Archipel“ unter 
anderem folgendes mit: „Die bisherigen Erfahrungen geben die 
Gewißheit, daß für den Anbau von Tabak und Baumwolle die 
natürlichen Bedingungen im Schutzgebiet günſtig liegen, und be⸗ 
gründen anch die Zuverſicht, daß andere tropiſche Pflanzen, ins⸗ 
beſondere Kaffee und Kakao, mit Erfolg gezogen werden können. 
In dieſer Richtung wird daher zunächſt die weitere Entwickelung 
zu ſuchen ſein und nach einer befriedigenden Löſung der Ar⸗ 
beiterfrage auch gefunden werden. Immerhin verlangt die Be⸗ 
gründung und der Betrieb ſolcher Pflanzungen größere Kapitalien, 
als daß ſie von einzelnen privaten Anſiedlern mit Erfolg unter⸗ 
nommen werden könnten; fie find vielmehr auf die Vereinigung 
von Kapital in Form der Geſellſchaft gewieſen. Für kleinere 
Anſiedler eignet ſich eher der Anbau von Faſerpflanzen, Rottang 
und dergleichen, wie ſie auf den Philippinen mit Nutzen kultivirt 
werden. Von dieſem Geſichtspunkt aus hat die Neuguinea⸗Kom⸗ 
pagnie die Bildung von Geſellſchaften ins Auge gefaßt, deren 
Zweck der größere Pflanzungsbetrieb iſt und an welchen ſie ſich 
durch Ueberlaſſung von Grund und Boden gegen Aktien bethei— 
ligt. Eine derartige Geſellſchaft wird für die Pflanzung von 
Tabak, eine andere für die Pflanzung von Kaffee und Kakao 
vorbereitet; die letztere, für welche als Leiter ein kundiger 
Pflanzer zur Verfügung ſteht, iſt dem Abſchluß nahe. Beide 
Geſellſchaften ſollen auf Grund des § 8 des Geſetzes, betreffend 
die Rechsverhältniſſe der Schutzgebiete vom 15. März 1888, als 
„Kolonialgeſellſchaften“ errichtet werden Bezüglich der Bethei⸗ 
ligung bei dieſen Geſellſchaften ertheilt die Direktion der Neu⸗ 
guinea⸗Kompagnie nähere Auskunft. 

— Die Einnahmen an Zöllen und gemeinſchaftlichen Ver⸗ 
brauchsſteuern im deutſchen Reich betrugen im April 39 802 901 
Mark und hatten einen Mehrertrag gegen den gleichen Zeitraum 
des Vorjahres von 2 651 188 Mark, an welchem die Zölle und 
die beiden Branntweinſteuern partizipiren; bei der Zucker⸗ 
materialſteuer iſt ein Minus von über 80 000 Mark zu ver⸗ 
zeichnen. 

— Der bekannte Depeſchenreiter des Fürſten Bismarck iſt 
von deſſen Nachfolger übernommen worden. 


Karlsruhe, 23. Mai. Die zweite Kammer hat heute das 
Finanzgeſetz für die Budgetperiode 1890/91 genehmigt. Die 
Geſammtausgaben betragen 107 830 326, die Geſammteinnahmen 
102 261 984 Mark. Zur Deckung der fehlenden 5 568 342 
Mark ſollen 4 219 044 Mark von den im Betriebsfonds ange⸗ 
ſammelten Ueberſchüſſen, der Reſt ſoll der Amortiſationskaſſe 
entnommen werden. 

Wiesbaden, 24. Mai. Der König von Dänemark iſt zu 
einer dreiwöchigen Kur hier eingetroffen. 

Koburg, 24. Mai. Der Herzog iſt geſtern Abend aus 
Nizza hier eingetroffen. 


Ausland. 

Paris, 24. Mai. Wie das „Echo de Paris“ erfährt, 
werde ein höherer Kriegsrath im Anfang Juni die Verdoppelung 
des VI. Korps berathen, welche bereits im Auguſt dieſes Jahres 
durchgeführt werden ſolle. — Der Großfürſt Georg Michailowitſch 
iſt nach St. Petersburg abgereiſt. 

Montpellier, 24. Mai. Die Profeſſoren der Phyſik über⸗ 
reichten geſtern Profeſſor Helmholz folgende Adreſſe berühmter 
Meiſter: „Die Profeſſoren der Phyſik, welche hier zur Feier 
des ſechshundertjährigen Beſtehens der Univerſität verſammelt 
ſind, bringen Ihnen achtungsvolle Huldigung dar. Sie begrüßen 
in Ihnen den berühmten Gelehrten, der den ſeltenen Vorzug 
genießt, ſeinen Namen mit allen großen Theorien der phyſi⸗ 
kaliſchen und phyſiologiſchen Wiſſenſchaften verbunden zu ſehen!“ 
Sämmtliche franzöſiſchen Profeſſoren zeichneten die Schriftſtücke. 
Zwei Mitglieder des Komitees für das Bankett der mediziniſchen 
Fakultät luden Helmholz zu dem Feſtmahle ein, welches ihm am 
Sonntag veranſtaltet wird. 

London, 24. Mai. Der Großherzog und die Großherzogin 
von 8 ſind heute früh nach Deutſchland ab⸗ 
gereiſt. 

London, 24. Mai. Sir Francis de Winton iſt geſtern 
Abend nach Mombaſa abgereiſt. 


Arbeiterbewegung. 

Von den Hamburger Ewerführern ſetzen etwa tauſend den 
Streik noch fort. Indeß würde von denſelben, wenn ſie ſich 
zur Wiederaufnahme der Arbeit melden ſollten, höchſtens ein 
Drittel wieder eingeſtellt werden können, da ausreichender Zuzug 
in den Matroſenherbergen vorhanden iſt. — Auf ſämmtlichen 
Schachten des Nürſchauer Reviers (Böhmen) ſind die Waſſer⸗ 
Feier te wieder in Betrieb geſetzt. Die Arbeiter verhalten 
ich ruhig. 


: Provinziel-Nahristen. 

() Culm, 25. Mai. (Enthüllung des Kaiſer Friedrich⸗Denkmals). 
Noch nicht ein Jahr iſt verfloſſen, ſeitdem unſer Kriegerdenkmal enthüllt 
worden iſt, und ſchon wieder hatte man ſich am 1. Pfingitfeiertage zu 
einem ähnlichen Feſte gerüſtet. Herr Rentier Ludwig Schmidt, welcher 
ſich beſonders um die geprieſenen Anlagen verdient gemacht hat, hat ein 
Kunſtwerk geſchaffen, das gerechtes Auſſehen erregt. An dem ſchönſten 
Punkte unſerer neuen Anlagen (vor dem Graudenzerthore) hat die Büſte des 
hochſeligen Kaiſers Friedrich III. ihren Platz gefunden. Auf hohem, 
geſchmackvollem Poſtament mit 4 allegoriſchen Reliefbildern (Frieden, 
Krieg, Wiſſenſchaft und Kunſt) erhebt ſich die Büſte in mehr als Lebens⸗ 
größe. — Die Vereine waren zu der Feier eingeladen worden. Der 
Feſtzug bewegte ſich vom Marktplatze aus um ¼12 Uhr unter Voran⸗ 
tritt der Jägerkapelle nach dem Feſtplatze. Er beſtand aus den Ver⸗ 
tretern des Magiſtrats, der Stadtverordneten, ſowie den anderen 
Behörden, ihnen folgten der Kriegerverein, die freiwillige Feuerwehr, der 
Turnverein und die St. Trinitatis⸗Schützengilde. Auf dem reich ge⸗ 
ſchmückten Feſtplatze hatte ſich eine große Menſchenmenge eingefunden. 
Nachdem die Liedertafel ein Lied geſungen, übergab Herr Rentier 
Schmidt das Denkmal an den erſten Vertreter der Stadt, Herrn Bürger⸗ 
meiſter Pagels. Böllerſchüſſe verkündeten das Fallen der Hülle. Kaiſer 
a ſtand vor uns da. Herr Bürgermeiſter Pagels wies auf die 
Ruhmesthaten Kaiſer Friedrichs hin und übernahm das Denkmal ſeitens 
der Stadt. Ein dreifaches Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. und die Ab⸗ 
ſingung der Nationalhymne ſchloß die Rede. Der Vorſitzende des Krieger⸗ 
vereins, Herr Hauptmann a. D. und Poſtdirektor Gamradt, legte darauf 
einen herrlichen Lorbeerkranz mit Schleife nieder. Ein Geſang der 
Liedertafel mit Orcheſterbegleitung ſchloß die Feier. Die Vereine be⸗ 
gingen dann in verſchiedenen Gärten Nachfeiern. Die Straßen waren 
feſtlich beflaggt. 

Graudenz, 24. Mai. (Der geſtrige Thorner Nachmittagszug) ift 
einer großen Gefahr glücklich entgangen. Das Pferd eines Fuhrwerks, 
auf welchem die Fleiſcher St. und W. ſaßen, ging durch und lief auf 
das Geleiſe, als gerade der Zug heranbrauſte. Die Maſchine erfaßte das 
Pferd und verletzte es ſo ſchwer, daß es getödtet werden mußte, zer⸗ 
trümmerte ein Vorderrad des Wagens und warf dieſen um; St. war 
vor dem Anprall heruntergeſprungen, W. wurde mit dem Wagen nieder⸗ 
geriſſen, kam aber wunderbarerweiſe ohne Verletzungen davon. Der Zug 
erlitt keinen Schaden. (Geſ. 
Noſenberg, 23. Mai. (Verſchwunden). Am 18. Mai begab ſich der 
en Avemarg von hier aufs Land, um Schlachtvieh zu kaufen. 
erſelbe iſt bisher nicht zurückgekehrt und ſind ſeine Angehörigen in 
Boer Beſorgniß. daß A. ſich entweder ein Leid angethan oder das 
pfer eines Verbrechens geworden ſei. Alle Nachforſchungen nach dem 
Vermißten ſind bisher vergeblich geweſen. Avemarg war als Vieh⸗ 
händler in vielen Orten der Provinz bekannt. 

Dirſchau, 23. Mai. (Vermiedenes Unglück). Vorgeſtern Abend 
wären beinahe zwei Güterzüge auf dem hieſigen Güterbahnhofe zuſammen⸗ 
geſtoßen. Während ein Güterzug um etwa ½8 Uhr aus dem Bahnhofe 
ausfahren wollte, fuhr ein aus Aeg kommender Güterzug auf 
demſelben Geleiſe ein. Nur der Aufmerkſamkeit beider Lokomotivführer 
iſt es zu danken, daß die Züge zur rechten Zeit zum Stehen gebracht und 
unabſehbares Unglück verhütet wurde. Die Weichen ſollen falſch geſtellt 
geweſen ſein. 

Danzig, 24. Mai. (Urlaub. Wettrennen). Mit dem heutigen Tage 
hat Herr Oberpräſident v. Leipziger ſeine amtlichen Funktionen an den 
neuen Oberpräſidialrath reſp. den Regierungspräſidenten übertragen und 
einen 6wöchentlichen Reiſeurlaub zur Kräftigung ſeiner Geſundheit an⸗ 
getreten. — Das diesjährige Wettrennen, welches der Danziger Jagd⸗ 
und Reiterverein zum 8. Juni veranſtaltet, wird aus folgenden Einzel: 
rennen beſtehen: 1) Maidenhürdenrennen, 2) Chargenpferd⸗Jagdrennen 
für Chargenpferde von Offizieren des 17. Armeekorps (Ehrenpreiſe von 

reunden des Sports der Stadt Danzig), 3) Langfuhrer Hürdenrennen 
(Preiſe 200 reſp. 50 Mk.), 4) Danziger Jagdrennen lerſter Preis 200 

k. und Ehrenpreis der Damen Danzigs und Umgegend), 5) weſt⸗ 
preußiſche Steeple⸗chaſe (erſter Preis 500, zweiter 100 Meg. 

Pr. Stargard, 23. Mai. (Anleihe). In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde die Aufnahme einer Anleihe von 250 000 Mk. 
zu ſtädtiſchen Bauten beſchloſſen. Der als Kommunalſteuer zu erhebende 
Zuſchlag zu den Staatsabgaben wurde auf 310 Prozent geo 

):( Krojanke, 25. Mai. (Unterſchlagung. Sektion. Beihilfe). Ein 
Aufſehen erregender Fall hat hier allgemeines Bedauern hervorgerufen. 
Geſtern wurde der Poſtverwalter Krüger hierſelbſt wegen einer Unter⸗ 
ſchlagung von 4600 Mk. verhaftet. K. genoß bei ſeiner bisherigen, nach 
jeder Richtung hin muſterhaften Amtsfuͤhrung das unumſchränkte Ver: 
trauen ſeiner Behörde. Er führte einen ſoliden Lebenswandel und hatte 
ſich die Achtung des Publikums in hohem Maße erworben. Wie man 
hört, ſoll derſelbe durch unglückliche Spekulationen an der Börſe um 
ſein Vermögen gekommen fein, — Zu dem bereits berichteten Kindes⸗ 
mord ſei noch bemerkt, daß bei der gerichtlichen Sektion der Kindesleiche 
konſtatirt wurde, daß das Kind bei ſeiner Geburt gelebt habe und erſt 
nach dem Verſcharren deſſelben der Erſtickungstod eingetreten ſei. — 
Für die Reiſe nach Flatow zu der dort ſtattgehabten Kreislehrerkonferenz 


| 


hat das hieſige Lehrerkollegium von der Stadt nachträglich eine Ent⸗ 
ſchädigung von 40 Mk. erhalten. 

+ Neidenburg, 24. Mai. (Beſuch. Ergriffener Deſerteur). Der 
Oberpräſident der Provinz Oſtpreußen, Herr v. Schlieckmann, berührte 
auf ſeiner Inſpektionsreiſe durch die Provinz geſtern auch unſere Stadt 
und verblieb bis heute früh. Dem hohen Gaſte zu Ehren fand geſtern 
Abend im Nickelſchen Hotel ein Diner ſtatt. — Vor einigen Tagen 
wurde dem hieſigen Gerichtsgefängniß auf Veranlaſſung des Gendarmen 
Blaskowitz in Zimnawoda ein Individuum zugeführt, welches ſich 
Sontoski nannte und falſche Legitimationspapiere bei ſich führte. Wie 
es ſich herausſtellt, iſt es der von dem in Oſterode garniſonirenden 
Infanterieregiment deſertirte Musketier Seener, ein Mann, welcher 
bereits einmal im Jahre 1883 fahnenflüchtig geworden und dieſerhalb 
eine längere Feſtungsſtrafe verbüßt hat. Zur Kompagnie zurückgekehrt, 
iſt er wiederum kurz vor der diesjährigen Beſichtigung ausgerückt, 
nachdem er noch vorher ſich einige Veruntreuungen hat zu Schulden 
kommen laſſen. Seener iſt nun geſtern unter militäriſcher Bedeckung 
nach Oſterode transportirt worden. 

Königsberg, 23. Mai. (Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeord⸗ 
nete Cigarrenhändler Schulze) wurde in der letzten Schöffenſitzung wegen 
Gewerbepolizeiübertretung zu 150 Mk. Geldſtrafe verurtheilt, weil er, 
ohne im Beh einer Konzeſſion zu ſein, Bier und Schnaps verkauft hat. 

Tilſit, 23. Mai. (Die Grundſteinlegung zum Schenkendorfdenkmal) 
wird wahrſcheinlich am Sonnabend den 31. Mai, nachmittags, ſtattfinden. 
Es wird bei dieſer Gelegenheit nur eine einfache Feier beabſichtigt. 
Dagegen ſoll die Enthüllung des Denkmals, für welche der 18. Juni in 
Ausſicht genommen iſt, zu einem größeren Feſte ſich geſtalten. 

Inowrazlaw, 22. Mai. (Verhaftung). Nachdem geſtern Nachmittag 
in Papros die Sektion der Leiche des von dem Ober⸗Grenzkontroleur 
Schroff erſchoſſenen Grenzaufſehers Kriwald, der auch der Erſte Staats⸗ 
anwalt aus Bromberg anwohnte, vorgenommen worden war, erfolgte 
ſofort die Verhaftung des S., der heute Nacht um 1 Uhr dem hieſigen 
Gerichtsgefängniſſe zugeführt wurde. 


Loliales. 
Thorn, 27. Mai 1890. 

— (Amts jubiläum). Der Pfarrer der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Gemeinde zu Mocker, Herr Paſtor Gaedtke, feiert am 5. Juni ſein 
25jähriges Amtsjubiläum. 

— (In dem großen Berliner Jagdrennen) hat Herr 
Lieutenant Schlüter wiederum einen Erfolg davongetragen, indem er 
als zweiter landete. Das Rennen hatte folgenden Verlauf: Ehrenpreis 
und 16000 Mk. dem erſten, 2000 Mk. dem zweiten Pferde. Handicap. 
Herrenreiten. 200 Mk. Einſ., 100 M. Reug. Sieger extra. Dift. ca. 
5500 m. Dem dritten Pferde 1000 Mk., dem vierten Pferde 500 Mk. 
aus den Einſ. und Reug. (20 Unterſchr.) Hrn. G. Schleichers ſchw. St. 
„Wegda“ v. Lord Gough a. d. Away 75 kg (6 kg extra) Lt. Suermondt 1 
Rittm. Suermondts br. St. „La Roſe“ 6j. 76 kg (3 kg extra) Lt. Schlüter 2 
Lt. Meinckes F.⸗W. „Freiherr“ a. 78 kg (1 kg extra) Lt. Hanſon 3 
Rittm. v. Heyden⸗Lindens F.⸗W. „FJeénelon“ a. 79¼ kg ‚Bel. 4 

rhrn. M. v. Gienanths br. H. „Caſual“ 6j. 67 kg Mr. Tippler 0 

f. R. C. Schönburgs F.⸗St. „Glückskind“ 79 kg Rittm. v. Sydow 0 
Mit ſieben Längen gelandet, Freiherr zwanzig Längen hinter La Roſe 
und ſechs Längen vor Fénelon Dritter. Caſual abgeſchlagen; Glücks⸗ 
kind nach mehrfachem Refüſiren angehalten. — Werth: Ehrenpreis und 
10 900 Mk. der Siegerin, 1800 Mk. der zweiten, 800 Mk. dem dritten, 
300 Mk. dem vierten. — Tot. 76: 10. 

— (Nachleſe aus den Feiertagen). Die Pfingſtfeiertage ſind 
vorüber und alles geht wieder ſeinen gewohnten Gang. Freilich wird 
es bei manchem einiger Sammlung bedürfen, ehe er ſich von den 
„Erholungen“ der Feiertage erholt hat. Aber die Arbeit vollbringt auch 
dieſes Werk. Das Wetter begünſtigte das Feſt in hohem Grade, und ſo 
konnte es nicht fehlen, daß die Konzerte im Ziegeleipark, im Tivoli, im 
Viktoriagarten und im Schützengarten gut beſucht waren. Eine außer⸗ 
ordentlich ſtarke Betheiligung wies das Sommervergnügen der Krieger⸗ 
fechtanſtalt im Wiener Cafe zu Mocker auf. Das Programm war in 
der That ſo reichhaltig, daß für jeden Geſchmack geſorgt war. Der Rein⸗ 
ertrag des Feſtes beläuft ſich auf etwa 300 Mk. Die Cirkusvorſtellun⸗ 
gen und das anatomiſche Muſeum am Bromberger Thore waren ebenfalls 
gut beſucht. Letzteres iſt ſehr inſtruktiv und enthält eine große Menge 
von Präparaten und Nachbildungen der verſchiedenſten Operationen. 
Von beſonderem Intereſſe ſind die Darſtellungen auf dem Gebiete des 
Samariterdienſtes und die vortrefflich gelungene Gruppe der „Vier 
Kaiſer“. Der Beſuch des Muſeums iſt ſehr zu empfehlen. Am Sonn⸗ 
abend, Sonntag und Montag gaſtirte im Volksgartentheater eine pol⸗ 
niſche Theatergeſellſchaft mit vielem Erfolge und am Sonntag verabſchiedete 
ſich das Opernenſemble mit Verdis „Traviata“ vom Thorner Theater⸗ 
publikum. Der Saal war vollſtändig beſetzt. Dem Sujet liegt der 
Dumas'ſche Roman und das danach verfaßte Schauſpiel „Die Camelien⸗ 
dame“ zu Grunde, eine Verherrlichung des Dirnenthums. Die lascive 
Tendenz des Stückes wird von der theilweis bacchantiſchen Muſik des 
itallieniſchen Meiſters anſchaulich gemalt. Die Vorſtellung entwickelte ſich 
glatt. Frl. Ottermann ſang die ſchwierige Koloraturpartie der Violetta 
mit Meiſterſchaft und wurde mit Beifall überſchüttet. Würdig zur Seite 
ſtand ihr Herr Dworsky als Alfred Germont und bewies die Ergiebig⸗ 
keit ſeines Organs aufs glänzendſte. Die Vorſtellung hinterließ einen 
ſehr guten Eindruck. — Ein ebenſo lebhafter Verkehr wie am Sonntag 
entfaltete ſich am Montag in den Konzert⸗ und Vergnügungslokalen. 
Beſonders das Volksfeſt des Fechtvereins im Viktoriagarten hatte eine 
ſtarke Betheiligung gefunden. Der Ausflug des Geſangvereins der 
Bromberger Vorſtadt hatte eine überaus große Anzahl Theilnehmer nach 
Ottlotſchin geführt, wo ſich bald ein richtiges Volksfeſt entwickelte. — 
Heute, am ſogen. dritten Feiertage, werden wahrſcheinlich noch von vielen, 
denen es Spaß macht, Nachfeiern abgehalten werden, während wiederum 
andere trauernd ihr Haupt verhüllen und Buße thun, bis die manchmal 
nicht gerade angenehmen Nachklänge der Feiertage verrauſcht find. 

— (Der Gewerkverein der hieſigen Maſchinenbauer 
und Metallarbeiter) feierte geſtern Nachmittag im Wiener Café zu 
Mocker ſein 10. und 11. Stiftungsfeſt. Infolge der regendrohenden 
Witterung war der Beſuch anfänglich nicht ſehr zahlreich, doch gegen 
Abend erfuhr derſelbe eine weſentliche Verſtärkung. Das Gartenkonzert 
wurde von dem Trompeterkorps unſeres Ulanenregiments ausgeführt. 
Während die Mitglieder mit ihren erwachſenen Angehörigen und Gäſten 
durch anregendes Geplauder die Konzertpauſen ausfüllten, vergnügte 
ſich in den Gartengängen eine Schaar blühend⸗friſcher Kinder im munteren 
Spiel, ein Bild, das das häßliche Wort der Sozialiſten von den hohl⸗ 
wangigen Kindern des Proletariers Lügen ſtraft. Für ſonſtige Unter⸗ 
haltung ſorgten noch Blumen⸗ und Pfefferkuchenverloſungen. Am 
Schluſſe des Konzerts hielt der Vorſitzende des Ortsvereins, Herr 
Ellenberger, eine kurze Anſprache, in welcher er die Gäſte und Genoſſen 
zum 10. und 11. Stintungsfeft herzlich begrüßte. Er hob ſodann hervor, 
daß der Gewerkverein ſeinen Genoſſen in allen Lebenslagen zur Seite 
ſtehe. Als ſolche haben ſie das Bewußtſein, in treuer Sorge um en. 
und Kinder ihrem Berufe zu dienen und das Streben, Ye Lage zu verbeſſern. 
Ein hoher Freund und Helfer der Handwerker, wie ſie es ſein und bleiben 


wollen, ſei Kaiſer Wilhelm, der lange und glücklich regieren möge. 
Dieſem Wunſche gab Redner durch ein dreimaliges freudig aufgenommenes 
Hoch auf Se. Majeſtät allſeitigen Ausdruck. An daſſelbe reihten ſich die 
erhebenden Klänge der Nationalhymne. Hierauf nahm der Redner 
nochmals das Wort, um auch des Begründers der deutſchen Gewerk⸗ 
vereine, Dr. Max Hirſch, in einem Hoch zu gedenken. Das Gartenfeft 
war damit beendet und mit einer Polonaiſe wurde die weitere Feier in 
den Saal verlegt, wo die Feſttheilnehmer ſich noch lange dem heiteren 
Tanze mit voller Luſt hingaben. 

— (Turnverein). Eine der ſchönſten Fahrten, welche unſer 
Turnverein veranſtaltet hat, war die Nachtturnfahrt nach Oſtaszewo, 
welche er Freitag den 23. um 8%), Uhr mit 19 Mann antrat und von 
welcher er um 2½ Uhr morgens wieder eintraf. Allerdings ſah man 
weniger Berg und Thal, Baum und Strauch, Palaſt und Hütte; aber 
man ſog den würzigen Duft der Maiennacht ein, genoß das geheimniß⸗ 
volle Dunkel, die Abendfriſche, den Nachtthau, den Morgenwind, das 
Tagesgrauen und die anbrechende Dämmerung. Die Ordnung des 
Marſches, der fördernde Gleichſchritt, einzelne Aenderungen der Forma⸗ 
tion, dazu die Begleitung vaterländiſcher Lieder ſchufen ein lebensvolles 
Bild. Vor allem entſtand große Freude darüber, daß Culmſee'er Ge⸗ 
noſſen, 10 Mann ſtark, bereits am Ziele eingetroffen waren. In dem 
neugebauten Gaſtzimmer wurde mit den bewährten Freunden gegen 
zwei Stunden bei Liederſang und Becherklang und unter traulichen Ge⸗ 
ſprächen zugebracht. Hinweg und Rückweg dauerte je 2 Stunden. — 
Mit dieſer Turnfahrt hat die Hauptabtheilung dem Turnen in der Halle 
Lebewohl geſagt. Freitag den 30. d. Mts. 8½ Uhr findet der erſte 
Turnabend auf dem Turnplatze an den Bäckerbergen ſtatt. Der Verein 
darf wohl hoffen, dabei einen ſtarken Zuzug neuer Turner zu erhalten. 
Wie viele Männer unſerer Stadt könnten ſich den Hochgenuß ſolcher 
Fahrten gönnen, die es bisher verſäumt haben! Die Altersabtheilung 
turnt nach wie vor Mittwoch abends im Saale. 

— (Straßenſperrung). Die Eliſabethſtraße wird wegen 
Pflaſterung von der Strobandſtraße bis zum neuſtädt. Markt und ferner 
die Gerechteſtraße bis zur Gerſtenſtraße von morgen ab bis auf weiteres 
für den Wagenverkehr geſperrt. 

— (Diebſtahl). Der Arbeiter Wisznewski ſtahl heute früh einem 
mit Reinmachen von Kleidern beſchäftigten Hausdiener des Herrn Kauf⸗ 
Ben Rietz einen ganzen Anzug, wurde aber bald ermittelt und ver: 
aftet. 

— GBeſchlagnahmt) wurde das Mundſtück eines Spritzen⸗ 
ſchlauches, welches zwei Knaben im Beſitz hatten und das anſcheinend 
geſtohlen iſt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 20 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Anker an der Weichſel, ein Schlüſſel 
auf der Esplanade, 2 Brote auf der Chauſſee von der Culmer Vorſtadt 
nach dem Landübungsplatze der Pioniere, ein Paar graue Damen⸗ 
handſchuhe auf dem altſtädt. Markt, ein Paß, auf den Namen des Los⸗ 
mannes Gottlieb Struppek lautend, am Schankhaus 3. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— (Zugeflogen) iſt ein Kanarienvogel bei dem Hauptzollamts⸗ 
aſſiſtenten Krüger, Gerberſtraße Nr. 291. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 0,20 Meter über Null. Die Waſſertemperatur beträgt 
16½ R. — Eingetroffen auf der Bergfahrt find der Dampfer „Anna“ 
mit einer Ladung Kaufmannsgüter und 2 beladenen Kähnen im Schlepp⸗ 
tau aus Danzig und der Dampfer „Graudenz“ mit Ladung aus Königs⸗ 
berg. Abgefahren iſt der Dampfer „Montwy“ mit Ladung nach Danzig. 
— In der Zeit vom 19. bis 27. Mai haben Thorn paſſirt ſtromauf 20 
beladene und 1 unbeladener Kahn, 5 beladene Güterdampfer und 
1 Schleppdampfer. Stromab kamen aus Polen 19 beladene Kähne, 3 
Gabarren, 1 beladener Dampfer und 190 Traften. 


— ( Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 1,20—1,50 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 5 Pf. pro Bund, Mohr⸗ 
rüben 5 Pf. pro Bund, Radieschen 10 Pf. pro 4 Bund, Salat 10 Pf. 
pro 5 Kopf, Spinat 20 Pf. pro 3 Pfd., Spargel 0,60 0,75 Mk. pro Pfd. 
Gurken 25—50 Pf. pro Stück, Stachelbeeren 15 Pf. pro Pfd., Butter 
0,70—1,00 Mk. pro Pfd., Eier 0,55—0,60 Mk. pro Mandel, Hühner 
alte 1,80 —4,00 Mk., junge 0,80 —1,80 Mk. pro Paar, Tauben 60 bis 
80 Pf. pro Paar. Fiſche pro Pfund.: Weißfiſche 15 Pf., Hechte 50 
Pf., Karauſchen 45 Pf., Schleie 40—50 Pf., Zander 60 Pf., Breſſen 
1 85 Af Barbinen 40 Pf., Aale 90 Pf. Krebſe 1,00 —4,50 Mk. 
pro Schock. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Altmark 
DPD. Danzig), Poſtagentur, Landbriefträger, 540 Mk. Gehalt und 
60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Danzig, Magiſtrat, Aufſeher bei der 
ſtädtiſchen Straßenreinigung, 900 Mk. Gehalt jährlich. Gr. Wolz, Königl. 
Rehwalde, Lenzen (O.⸗P.⸗D. Danzig), Poſtagenturen, je einen Landbrief⸗ 
träger, 540 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Stolp 
(Pommern), (O.⸗P.⸗D. Köslin), Poſtamt, Landbriefträger, jährlich 540 
Mark Gehalt und 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Thorn, Garniſon⸗ 
Bauamt I, Nachtwächter, monatliche Entſchädigung von 60 Mk. bezw. 
ein Tagelohn von 2 Mk. Tuchel (O.⸗P.⸗D. Bromberg), Poſtamt, Land⸗ 
briefträger, 540 Mk. Gehalt und 72 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 

Mannigfaltiges. 

(Die Preiſe), welche auf dem 10. deutſchen Bundesſchießen zur 
Vertheilung kommen, lohnen ſchon einigen Aufwand von Zeit und 
Koften. Auf der Feſtſcheibe „Deutſchland“, für die als erſter Preis die 
Ehrengabe des Kaiſers beſtimmt iſt, hat der 2. Preis einen Werth von 
2500 Mk., es folgen dann 2 Preiſe von je 1500 Mk. und ſelbſt der 
5. Preis repräſentirt noch eine Summe von 1000 Mk. Für die Feſt⸗ 
ſcheibe „Heimat“ ſind Preiſe im Werth von 5000, 2500 und 1500 Mk. 
ausgeſetzt. Die Preiſe der Feſtſcheibe „Berlin“ koſten 3000 und 1500 
Mk. Mau die erſten Preiſe der Feſtſcheiben „Frankfurt a. M.“, „Leipzig“ 
und „München“ ſind je 2000, für die zweiten Preiſe dieſer Freiſcheiben 
je 1000 Mk. ausgeworfen. 

(Vom Nord⸗Oſtſee⸗Kanal) wird aus Kiel geſchrieben: In 
großen Scharen treffen hier faſt täglich Arbeitsleute aus allen deutſchen 
Gauen ein, welche, angelockt durch den hohen Lohn (3—4 Mk. täglich), 
an dem Nord⸗Oſtſee⸗Kanal Beſchäftigung ſuchen und zum Theil auch 
finden. Die Baracken ſind demgemäß denn auch meiſt vollſtändig be⸗ 
legt. Die Räumlichkeiten ſind befriedigend; über die Speiſung der 
Arbeiter zu einem ſehr niedrigen Preiſe hört man nur eine Stimme der 
Anerkennung, und der Geſundheitszuſtand der Leute läßt kaum etwas 
zu wünſchen übrig. 

(850 000 Centner Steinkohle) bedarf die Berliner Gemeinde: 
verwaltung für den nächſten Winter. Die Lieferungen ſind bereits 
ausgeſchrieben. Reflektirt wird nur auf oberſchleſiſche Steinkohle. 

(Verhaftung). In Spremberg ſind dem „Kottbuſer Anzeiger“ 
zufolge dieſer Tage der Direktor und der Kaſſirer des Vorſchußvereins 
in Unterſuchungshaft genommen worden. In der Kaſſe ſoll ſich ein 
Fehlbetrag von ca. 50 000 Mark herausgeſtellt haben. 

(Die japaniſche Kriegsmarine) zählt z. Z. mit Ausſchluß der 
Offiziere 7900 Mann, darunter 1300 Unteroffiziere und Deckoffiziere. 


(Vermißte Dampfer). Aus London wird dem „B. T.“ be⸗ 
richtet: Die engliſchen Dampfer „Wingatis“ 2080 Tonnen, von Phlla⸗ 
delphia nach Kopenhagen, und „Bayswater“, 1623 Tonnen, von New⸗ 
Vork nach Liſſabon beſtimmt, haben nach 60tägiger Reiſe beide ihren 
Beſtimmungsort noch nicht erreicht und ſind zweifelsohne mit Mann 
und Maus verloren. f 

(Attentat). Die Polizei in Chicago entdeckte ein Attentat, durch 
welches beabſichtigt wurde, das Denkmal im Haymarket zu zerſtören, 
welches zur Erinnerung an die während der anarchiſtiſchen Unruhen 
umgekommenen Poliziſten und Bürger errichtet wurde. Glücklicher 
Weiſe war die Exploſion nicht erfolgt, da der Regen die Zündſchnur der 
mit 50prozentigem Nitroglycerin gefüllten Büchſe verlöſcht hatte. 

(Das Stahlroß und die Aerzte). Von 36 prafti- 
ſchen Aerzten in Dortmund beſorgen jetzt zwölf ihre Praxis mit 
Hilfe vou Fahrrädern. Die Herren bedienen ſich nach der 
„Dortmunder Ztg.“ faſt ſämmtlich der Dreiräder. Intereſſant 
iſt, daß einer von ihnen Dreirad fahren kann, trotzdem er ein 
künſtliches rechtes Bein hat. Durch Anbringung eines ſinn⸗ 
reichen Apparates iſt es gelungen, ihm das Radfahren zu er: 
möglichen. 

(Amerikaniſch.) Profeſſor John Geyer aus Cincinnati, 
Erfinder der verbeſſerten Baßgeige, der im vergangenen Jahre, 
gelegentlich des großen Muſikfeſtes daſelbſt, bereits ſeine Künſte 
zeigte und ſeitdem einer der „gefeiertſten“ Muſiker Amerikas iſt, 
hat ſich am 15. Mai mit ſeinem Impreſario zu einer Konzert⸗ 
Tournée nach Europa begeben. Zuerſt wird er während der 
Saiſon in London zweiundzwanzigmal auftreten, dann Holland, 
Belgien, Deutſchland bereiſen und im Laufe des Monats Juli 
in den großen deutſchen und böhmiſchen Kurorten konzertiren. 
Der von Geyer erfundene Baß ift 14¼ Fuß hoch und 8 ¼ 
Fuß breit. Profeſſor Geyer muß, um ſein Inſtrument zu 
ſtreichen, ſeinen Standpunkt auf einer Stehleiter nehmen und 
während des Spieles die Sproſſen auf- und abhüpfen wie ein 
Froſch. 2 
(Folgende originelle Annonce) findet ſich im Kreis⸗ 
blatt des Beeskow⸗Storkower Kreiſes: „Vier Knechte (Israeliten) 
werden bei hohem Lohn geſucht, dieſelben müſſen bei einem 
Kavallerieregiment gedient haben und die Landwirthſchaft gründlich 
verſtehen, außerdem werden zwei israelitiſche Knaben zum Rind⸗ 
und Gänſehüten geſucht. Nähere Auskunft hierüber ertheilt Paul 


Formazain, Friedersdorf i. Mark.“ — Ueberlaufen wird der Herr 
nicht werden! 


Briefftaſten. 
Herrn C. hier. — Ihren Bericht müſſen wir mit höflichem Danke 
ablehnen, da er über den Rahmen unſerer Zeitung hinausgeht. 


Verantwortlich für die Nedaktfon: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
127. Mai.] 24. Mai. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. | 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa u.» 236— 234 

Wechſel auf Warſchau kurz . 1235—85 | 233—70 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 101-1010125 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 68— 67-60 
olniſche iquidationspfandbriefe b 5 65— 64-50 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 99-80 99—10 
Diskonto Kommandit Antheile 14% . 220— 219—50 
Oeſterreichiſche Banknoten ]173—55 1173-35 

1 gelber: Mau. 201—50 202 

pt Dt.. 183— 184 —25 
loko in Newyor rt [98e 

Rog Nas lo oo 156— 156 

VV 
ig ul Ra ee e ee e 155— 1156—70 
FJC 151— 1150-70 

Rb!!! 8 70—50 73--20 
September⸗Oktober . Fe 56-30 56—70 

Spiritus: , 

Deren N ee en a or 54—50 54—40 
// U 34—60 34—50 
70er Mai⸗Juni 8 34—20 34—20 


70er Augu t-Septbr. . 35—101 35—10 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 pct. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 24. Mai. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 20 000 Liter. Gekündigt 10000 
5 ke fontingentirt 54,25 M. Bf. Loko nicht kontingentirt 34,00 
Mark Geld. 


Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 27. Mai 1890. 
Wetter: kühl. 


Weizen flau, 126 Pfd. hell 176 M., 128/9 Pfd. hell 178 M., 131 Pfd. 
hell 180 M 


Roggen ſehr flau, 122 Pfd. 146 M., 124/5 Pfd. 148 Mark. 
Gerſte ohne Handel. 

Erbſen Mittelwaare 141—143 M. 

Hafer 154—160 Mark, alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
St. 
mm. 00. 


tung und 
Stärke 


26. 2Ahp | 7494 | + 18.3 
750.0 | + 12.8 
27. Mai. 752.5 | + 100 


z Wanren- Fabrik . 
Gummi- on S. enge, Paris. 
Feinste Speeialitäten ; 
Zollfr, Versandt durch W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 
N Ausführl. Spezial-Preisliste gegen 20 Pfg. Portoauslage. eg 


C. Seitz jun., Töpfermeiſter, 
Thorn, Bäckerſtraßſe Nr. 214. 


Wollmarkt 


in Thorn 
am 13. und 14. Juni. 


Hrennhob:Derkauf 
in der Forſt Liſſomitz bei Thorn. Papau 
täglich durch Förſter Strache. 
egen Einſtellung der Hotelwagen nach 
dem Hauptbahnhof iſt ſofort billig zu ver⸗ 
kaufen: } 
1 gebrauchter Omnibus (6ſitzig), 
1 Packetdroſchke (4ſitzig), 
2 Rappſtuten, 5“, 5 Jahr und 
9 Jahr, 
2 Füchſe, 5", 9 Jahr 
im Hotel zum ſchwarzen Adler, Thorn. 


empfiehlt 


U 


Ein feiner 


zu verkaufen. Näheres bei 


Neue 


Aultokartofieln 


J. G. Adolph. 
Neue Matjesheringe. 


A. Kirmes, Gerberſtraße Nr. 291. 

ehrere Tauſend poln. Dachpfannen, 
ſowie alte Thüren u. Fenſter billig 
zu verkaufen, auch kann unentgeltlich Bau⸗ 
ſchutt ſchleunigſt abgefahren werden bei 
Otto Röseler am Krankenhaus. 


2 


ER Onmenfattel, 
Petersburger Fabrikat, iſt ſofort 


Theodor Taube, Gerechteſtraße. 


Gute 


Matjes heringe 
wieder eingetroffen bei 


J. G. Adolph. 


Brennholz⸗Verkauf 


in der Forſt Leszez bei Roſenberg täglich 
durch Förſter Wüstenei. 


Pferde, Geſchirre 


und J4zöllige Arbeitswagen ſofort zu ver⸗ 
kaufen Gerechteſtraße 119. 


1 Schloſſergeſellen verlangt 
A. Wittmann, Schloſſermeiſter. 
Lehrlinge ſucht W. Steinbrecher, 
Malermeiſter, Tuchmacherſtraße 149. 


für den ganzen Tag geſucht 


Altſtädt. Markt 161, miethen 


PDP UU miethen. 
Ordentl. Aufwärterin 5 kleine 
und Ze iſt vom 1. Juli zu vers 
chiller⸗ u. Breitenſtr.⸗Ecke, 2 Tr. 


Eine Wohnung 


mit Preisangabe unter M. I. 21 poſtlagernd 

Thorn erbeten. 

Ein fein möblirtes 
Schlafzimmer, auf Verlangen auch Bur⸗ 

ſchengelaß, iſt Neuſtadt 88 zu vermiethen. 

Ein möbl. Zim. nebſt Burſchengelaß von 
ſofort zu vermiethen Tuchmacherſtr. 173 

(Goltz'ſches Haus). 


herrſchaftliche Wohnung 


Nena 88 die 3. Etage mit Waſſer⸗ 
leitung und Zubehör von ſogleich zu 


55 — 8 glich und Subehör, m. vermiethen. Frohwerk. 
egend, möglichſt parterre oder eine Treppe 77 15 
wird zum 1. Oktober cr. geſucht. Offerten e ee it eine Wohnung au 


Haufe, 3. Etage, 4 Zimmer und Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. Preis 
inkl. Waſſerleitung 650 Mk. Georg Voss. 
Wees Familienverhältniſſe ift der Ede 

aden Breiteſtraße Nr. 459 vom 1. 
Oktober zu vermiethen. F. v. Kobielska. 
ltſtädt. Markt 299 zwei Zimmer und 


immer mit hellem 


vom 1. Juni zu vermiethen. L. Beutler. 23 
ift in meinem Haufe Bromberger Vorſtadt, [Eine ve 4 Zimmer, Entree, Be 
Schulſtraße Nr. 113, von ſofort zu ver: randa mit Zubehör A vermiethen. 

6. Soppart. A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. 


errſchaftliche Wohnung von jofort zu * 


2 
. vermiethen. A. Wiese, Aiſabethſtraße. 


immer, Küche 1 


ine Wohnung in meinem neuerbauten 


Burſchengelaß, mit oder ohne Möbel, 2 | 


Pferdeſtal zu vermiethen Neuſtadt 145, 1 


Van Houten’s Cacao 


Bester — im Gebrauch billigster. 


* rr 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
5 Die Entbindung meiner lieben Frau 
Marie geb. Heintz von einem geſun⸗ 
den Mädchen zeige ich ergebenſt an. 
Thorn am 2. heil. Pfingſttage. 
Rühle 
Garniſonpfarrer. 


Ole 


FAN NN 


* BREEER 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Thereſe mit dem Redakteur Herrn 
Heinrich Wartmann in Caſſel 
zeigen wir hiermit ergebenſt an. 

Thorn den 25. Mai 1890. 

Buchdruckereibeſitzer C. Dombrowski 
und Frau. 


NN N N NN SNN 


NN NN NN NN ens 


Bekanntmachung 


Für die bevorſtehende Badezeit ſind 
Abonnementskarten von rother Farbe 
ur Benutzung des Fährdampfers zum 
reiſe von 1,50 Mk. eingeführt, welche zu 
50 Hin⸗ und Rückfahrten berechtigen. Die 
Karte gilt für den auf derſelben genannten 
Inhaber und deſſen Hausgenoſſen (Fami⸗ 
lienangehörige und Dienſtleute). Es darf 
von derſelben nur dann Gebrauch gemacht 
werden, wenn ſofort nach der! infahrt das 

Bad genommen und die Rückfahrt direkt 
von der Badeanſtalt aus angetreten wird, 
denn die Vergünſtigung beſteht vertrags⸗ 
mäßig nur für diejenigen, welche mit der 

Uueeberfahrt keine anderen Zwecke als das 

Baden verbinden. Die Karten werden von 

dem Fährpächter ausgehändigt und zur 

Kontrole ſowohl bei der Hin- als Rückfahrt 

mit einer Kneifzange durchlocht. Wir war⸗ 

nen dringend vor einer mißbräuchlichen 

Benutzung der Karten, da eine ſolche die 

Beſtrafung wegen Betruges zur Folge 

haben würde. 

Die für Badende bereits früher einge⸗ 
führte Ermäßigung außer Abonnement (5 
Pf. für Hin⸗ und Rückfahrt) bleibt neben 
dem neu eingerichteten Abonnement be— 


ehen. 
Br, horn den 17. Mai 18%. 
; Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch in Erinnerung ge⸗ 
bracht, daß Vorrichtungen, welche den Abzug 
des Nauches nach den Schornſteinen zu 
75 verhindern geeignet ſind, als Klappen, 
Schieber und dergl. bis zum 1. Oktober 

1890 unter allen Umſtänden beſeitigt ſein 

müſſen. 

’ % Zuwiderhandlungen gegen die Polizei⸗ 
verordnung vom 8. Juni 1888 ziehen Geld⸗ 
ſtrafen bis 9 Mark ev. 3 Tage Haft nach 
ſſich, außerdem müßte die Entfernung der 

DOfenklappen pp. ev. durch Zwangsſtrafen 
(bis zu 60 Mark) erzwungen werden. 

Auf Rauchrohre, welche offenen Kaminen 
7 zur Rauchableitung dienen, finden die Be⸗ 
een keine Anwendung. 

. Thorn den 13. Mai 1890. 


* Die Polizeiverwaltung. 


Zwangsverſleigerung. 

Das im Grundbuche von Thorn, 
Altſtadt, Blatt 39, auf den Namen 
des NadlermeiſtersCarlschneider, 
welcher mit feiner. Ehefrau Wilhel- 
mine geborene Goetz in Güter⸗ 
gemeinſchaft lebt, eingetragene, zu 
Thorn, Altſtadt, belegene Grundſtück 
ſoll auf Antrag des Zahntechnikers 
Hermann Schneider zu Thorn, 
zum Zwecke der Auseinanderſetzung 
unter den Miteigenthümern 
am 27. Juni 1890 

vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Terminszimmer 4, zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 1650 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des — Grund⸗ 
buchblatts — Grundbuchartikels — 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abth. V, 
eeingeſehen werden. 

Thorn den 16. April 1890. 
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Matjesheringe 


empfehlen a 
Bi: A. 6. Mielke & Sohn, 
* Inh. A. G. Mielke jun. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Behufs Umpflaſterung der Eliſabethſtraße 
wird dieſelbe von der Strobandſtraße bis 
zum Neuſtädtiſchen Markt und im Anſchluß 
hieran die Gerechteſtraße bis zur Gerſten⸗ 
ſtraße von morgen ab bis auf weiteres für 
den Wagenverkehr geſperrt. 

Thorn den 27. Mai 1890. 


Die Polizeiverwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Grem⸗ 
boczyn, Blatt 66, auf den Namen des 
Fräulein Emilie Wolff zu Grem⸗ 
boczyn belegene Grundſtück 

am 26. Juli 1890 


vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Terminszimmer 4, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 47,05 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
44,1740 Hektar zur Grundſteuer, mit 
477 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
tachweilungen, ſowie beſondere Kauf—⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abth. V, eingeſehen werden. 

Thorn den 21. Mai 1890. 
Königliches Amtsgericht. 

Zum Umbau des Bahnhofes Thorn ſollen 
in öffentlicher Ausſchreibung je im ganzen 
oder getheilt vergeben werden: 

1. die Lieferung von: 

a. 1120 ebm (700 ebm behauene, 420 
ebm Rundſteine) Pflaſter⸗ und 1500 
lfd. m Bordſteinen; 

b. 1450 ebm (1050 ebm Grob-, 400 ebm 
. 80 Chauſſirungs- und 2900 
lfd. m Bordſteinen; 

2. die Herſtellung von: 

a. 5491 qm Pflaſter und Befeſtigung 
von 3000 qm Fußwege mit Lehm 
und Kies; 

b. 5440 qm Chauſſtrung und Befeſtigung 
118 3000 am Fußwege mit Lehm und 

ies. 

Die Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden in unſeren a ann 
eingeſehen, auch gegen gebührenfreie Ein⸗ 
nn von 75 Pf. für jede einzelne Lie: 
erung und Leiſtung oder 3 Mk. für alle 
Bedingungen von uns bezogen werden. — 
Verdingungstermin für die Lieferungen am 
6. Juni cr., für die Leiſtungen am 16. 
Juni er. Zuſchlagsfriſt je 3 Wochen. 
Koͤnigl. Eiſenbahnbetriebsamt 


Thorn. 
Ein Kutſchwagen, 


Brack) mit abnehmbarem Verdeck und 2 
Laternen billig zu verkaufen. 

Preisangebote ſind beim Zahlmeiſter 
Mann, Brombergerſtraße, abzugeben. 

Die Beſichtigung des Wagens kann des 
Vormittags von 12 bis 2 Uhr und abends 
von 7 Uhr ab in der Remiſe auf dem Hofe 
der Defenſionskaſerne erfolgen. 

1. Bataillon 
Fußart.⸗Regts. Nr. 11. 
Oeffentliche freiwillige 

Verſteigerung. 

Mittwoch den 4. Juni er. 

nachmittags 3 Uhr 

werde ich in Mocker, im früher Telke- 
ſchen Hauſe 2 Treppen, neben dem Gaſt⸗ 
hauſe zum grünen Jäger, den Nachlaß der 
verſtorbenen Wittwe Stein, beſtehend aus: 


Sophas, Spinden, Spiegeln, 


Betten, Kleidern, Bildern 
und ſonſtigem Haus: und 
Küchengerät! 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


ERT CH MOLLER./ 
UI. ELBIN-G, THORN. 
PREISLISTEN GRATIS.UÄFREI 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


182. 
für 3. u. 4. Klaſſe: 


a 94, ½ a 47, ½ 
in meinem Beſitz befindlichen 
1; 23, 716 12, 7³⁰ ) 

bei Original- wie bei Antheilloſen. 


mann) in Stuttgart erſcheint: 


Reformirte Gemeinde 


zu Thorn. 


Sonntag den 1. Juni ds. Is. 
vormittags 10% Uhr 
wird Herr Prediger Hoffmann aus Danzig 


in der 
Aula des Königl. Gymnaſiums 


Gottesdienſt. Abendmahl 


abhalten. 
Vorbereitung 10 Uhr. 
Der Zutritt iſt jedermann geſtattet. 
Sonnabend den 31. Mai d. J. nach⸗ 
mittags 5 Uhr Gemeindeverſammlung 
im Gymnaſium behufs Legung und Ent⸗ 
laſtung der Rechnung für das Jahr 1889. 
Der Gemeindekirchenrath. 


Mein 


_ 2er eee 
Konfirmanden: Unterricht 


beginnt Montag den 2. Juni. 
Stachowitz. 


T Auf die „offene Antwort” an 
AR... Maurermeiſter, Zimmermeiſter 
und Bauunternehmer von Thorn und Um⸗ 

egend in Nr. 119 der „Thorner Oſtdeutſchen 
Zatung“ erwidere hiermit: 

In der Maurerverſammlung am 18. d. 
Mts. bin ich zwar als alleiniger Polier des 
Herrn Maurermeiſter F. Kampmann an⸗ 
weſend geweſen, jedoch nicht im Auftrage 
meines Arbeitgebers, und habe ich in der 
Verſammlung in deſſen Namen keine Er⸗ 
klärung abgegeben. 

Von der Bewilligung eines Minimal⸗ 
lohnes von 35 Pf. pro Stunde ſeitens 
meines Meiſters habe ich nicht gefproden, 
ebenſowenig von zehnſtündiger Arbeitszeit 
und Bewilligung eines Lohnſatzes von 45 
Pf. für die Ueberſtunden. 

Indem ich dieſes hiermit zu meiner Recht⸗ 
fertigung meinem Meiſter gegenüber ver⸗ 
öffentliche, erkläre ich jeden anders lauten⸗ 
den Bericht als vollſtändig unwahr und 
erfunden. 

Johann Götz, Maurerpolier. 


Bekanntmachung. 

In der am 20. d. Mts. ſtattgefun⸗ 
denen Sitzung der hieſigen Barbier, 
Friſeur⸗ und Perrückenmacher-Innung 
iſt beſchloſſen worden, daß vom 1. Juni 
d. Is. ab in den hieſigen Geſchäften 
für das Raſiren eine Gebühr nicht 
unter 10 Pf. erhoben werden darf. 

Thorn den 22. Mai 1890. 


Der Oberälteſte. 
Zur gefälligen Beachtung! 


Da ich mein Schuh: und Stiefellager 
Thorn, Breiteſtraße 459, Krankheits⸗ 
halber aufgebe und in kurzer Zeit räumen 
möchte, verkaufe ſämmtliche Schuh⸗ 
waaren, ſo lange der Vorrath reicht, 
zum Selbſtkoſtenpreiſe. 

Die Außenſtäude bitte gefl. innerhalb 
4 Wochen an das Fräulein, das mich im 
Laden vertritt, zu entrichten. 

Hochachtungsvoll 
Robert Hinz, Schuhmachermeiſter. 


Oeffentliche Fankſagung an Dr. 
Werner ſche Apotheke in Endersbach 
(Arttbg.): „In kurzer Zeit iſt der Knabe 
durch bekannte Mittel (Preis M. 2,75) vom 


++ 
Bettnüllen 
befreit; ebenſo probat hat ſich das Mittel 
bei Mädchen erwieſen. Obige Adreſſe em⸗ 
Nen jedem“. Creszens Windsberger, 
echſelw.⸗Gattin in Feldkirchen bei Mün⸗ 
chen. Beſtandtheile angegeben. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ein neues vaterländiſches Prachtwerk. 
m Verlage des Süddeutſchen Verlags⸗Juſtituts (vormals Emil Hänſel⸗ 


Iluſtrirte Geſchichte Deutſchlands. 


Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 
mit Text von Th. Ebner 
und unter der artiſtiſchen Leitung von Maler Max Bach. 
Komplett in 75—80 Lieferungen à 40 Pf. oder in 3 Bänden à 10—12 Mk. 
Band J und II liegen nunmehr vollſtändig vor. 
Preis geb. in eleg. Leinenband à Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband à Mk. 11. 
Die bis jetzt erſchienenen Lieferungen werden in beliebigen Zwiſchenräumen nach⸗ 


geliefert. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In⸗ und Auslandes. 


% Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Ghocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Hauptgewinn 600 000 Reichsmark baar. 


Original⸗Loſe 3. Klaſſe (Ziehung 16.— 18. Juni 1890) für 3. u. 4. Klaſſe berechnet zur 
Preuß. Lotterie verſendet gegen Baar? 240, % 120, / 60 Mk., ferner kleinere 
Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Originalloſen, Preis 
% 26, % 13, % 6,50, % 3,25 Mk. 


Hauptgewinn 500000 Reichsmark baar. 


Original⸗Kaufloſe 4. Klaſſe zur Berliner Schloßfreiheit⸗Lotterie (Ziehung: 9. Juni 
1890, kleinſter Gewinn: 1000 Mark baar) verſendet gegen baar, ſo lange Vorrath reicht: 
½ à 116, ½ a 58, ¼ a 29, ½ a 15 Mk. 3 
a 24 Mark); ferner: Antheil⸗Vollloſe mit meiner Unterſchrift an 
riginalloſen für 4. u. 5. Klaſſe giltig: 
Mk. — Gewinnauszahlung planmäßig ohne jeden Abzug, ſowohl 


(Preis für 4. u. 5. Klaſſe: J/ a 188, ½ 


Ye 90, 1a 45, 


Carl Halın, Lotteriegeſchäft, Berlin SW., Neuenburgerſtraße 25 (gegründet 1868). 


Regenmäntel, 


Reiſemäntel, 


Staubmäntel, 
Schlafröcke, 


Jagdröcke, 
Hausjoppen, 
Reiseplaids, 
Piquéweſten, 


Unterkleider 


in Wolle und Baumwolle 
empfiehlt 


Carl Mallon, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 302. 


N. Sulg-Chorn, 
Malermeifter, 


VBreiteſtraße Nr. 459, 
empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Zimmer Dekorakions⸗ 
Malereien, 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten, 
ſowie allen in das Malerfach ſchlagenden 
Arbeiten, bei ſolider Ausführung und 
mäßigen Preiſen. 


Tapeten 


in großer und ſchöner Auswahl bei billig⸗ 
ſten Preiſen. 


Gummi- 
Tiſchdecken u. Wandſchoner, 
Tiſchläufer u. Küchenborden, 
Wachs- u. Ledertuche, 


Linoleum 
Läufer u. Teppiche, 

4 Summischürzen, Lätzehen, 
Eummi-Regenmäntel, 
Gummiwäsche 
. 7 > en 
WE” Tragbänder, Sohlen, ag 
Pfropfen, Abfüllfchläuche, ug 
FT 2 Puppen. . 
Chirurgiſche Artikel 
wie: Eisbeutel, Luftkiſſen, Strümpfe, 
Fußbinden, Betteinlagen, Irrigatoren 
. ſ. w. empfiehlt 


Erich Müller, 


Specialgeschäft 
für Gummiwaaren, 
Paſſage 3. 


Dr. Spranger'ſce Magentropfen. 
Parse fofort bei Migräne, Magen⸗ 
rampf, Aufgetriebenſein, er⸗ 
ſchleimung A ene ſowie über⸗ 
haupt bei allerlei agenbeſchwerden 
und Verdauungsſtörung. Machen 
viel Appetit. Gegen Hartleibigkeit 
und Hämorrhoidalleiden vortrefflich. 
Bewirken ſchnell und ſchmerzlos offnen Leib. 
Man verſuche und überzeuge ſich ſelbſt. Zu 
haben in Thorn und Culmsee in den Apo⸗ 
theken à Fl. 60 Pf. 


Techniker⸗Verein Thorn. 


Sonntag den 1. Juni er. 


Dampferfahrt nach 
Gurske. 


Abfahrt 1½ Uhr nachmittags. 
Bei Regenwetter nächſtfolgenden Sonntag. 


Der Vorſtand. 


—— — — 


Thorner Radfahrerpexein 
jeden Mittwoch abends 9 Uhr 


Zufammenkunft 


im Viktoria - Garten. 
Der Vorſtand. 


Circus Kolzer. 


Auf dem Stadtgrabenterrain 
neben dem Kriegerdenkmal. 
Von Donnuerſtag den 28. Mai bis 
inkl. Sonntag den 1. Juni 
täglich abends 8 Uhr: 


Große Vorſtellung 


mit abwechſelndem Programm. 
Die Direktion. 


Vor dem Bromberger Thor. 
J. Winklers groſſes 


anatomisch. Museum 


und 
deutſche Kaiſerausſtellung, 
beſtehend aus 2 großen Hauptabtheilungen, 
iſt täglich geöffnet von früh 10 bis abends 
0 Uhr. — Entree 30 Pf., Militär ohne 
Charge 20 Pf., Kinder in der 2. Abtheilung 
15 Pfennig 


Schlüsselmühle. 
Als günſtig gelegene Gartenwirthſchaft zu 
rg Ausflügen u. Sommerfeſten mg 
ür größere und kleinere Vereine ſehr ge⸗ 


eignet. . 
Bahnverbindung. 
An Sonn: und Feſttagen: 
Dampferverbindung. 
Zum Beſuch ladet ergebenſt ein 
A. Medo. 


Neuer massiven, sehr solide 
und schön gebautes 


Hausgrundstück 


in einem belebten Vororte von 
Thorn, ist bei einer Anzahlung 
von 8000 Mark billig zu ver- 
kaufen, In demselben wird ein 


Colonialgeschäft u. 
Gastwirthschaft mis 


Erfolg betrieben. Eventl. ist 
letzteres auch zu verpachten. 
Meldungen werden brieflich 
mit Aufschrift 8123 dureh die 
Exp. d. Zig. erbeten. 


Tmpfehle mein großes Jager n 
Dnmen-, Herren- u. 


Rinderſtiefel. 


Beſtellungen nach Maß werden ſauber 
und gut ſitzend, ſowie auch Reparaturen 
ſchnell und billig angefertigt. 

A. Wunsch, Eliſabethſtraße, 


neben der Neuſtädtiſchen Apotheke. 


C n ˖ E, — tieſſchwarz, 


Liter 40 Pf., 10 Liter 3 Mk. 
Anton Koczwara, Drogerie. 


Schöne elegante 


offene Wagen 


und Selbſtfahrer, ſowie gut renovirte 
alte Wagen ſtehen billig zum Verkauf in 
der Wagenbauanſtalt von 

A. Gründer. 
Ebendaſelbſt werden alte Wagen gut 
renovirt und ſauber lackirt. 


Täglicher Kalender. 
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